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kannt, und es gab kaum einen grös­
seren Neubau im Dorf, für den wir 
nicht zumindest eine Offerte einreich­
ten.» Inzwischen ist das im Jahr 1970 
von Alfons Meier, der aus der Fami­
lie des Gasthofs Sternen stammt, ge­
gründete Unternehmen breiter auf­
gestellt. «Im Dorf haben wir immer 
noch viele treue Stammkunden, aber 
unsere Leute sind oft in allen drei Be­
zirken Baden, Zurzach und Brugg un­
terwegs. Und manchmal auch in Zü­
rich, Basel oder der Innerschweiz.»

24-Stunden-Service
43 Mitarbeitende, davon 10 Lernen­
de, stehen für die Kundschaft bereit. 
Wenn es dringend ist, auch mitten in 
der Nacht oder am Wochenende. Aus­
serhalb der Bürozeiten wird die Haupt­
nummer 056 297 17 17 automatisch 
an den firmeneigenen 24­Stunden­ 
Pikett­Dienst umgeleitet.

Ganz nach dem Motto «alles aus ei­
ner Hand» bietet die Elektro Meier AG 
eine ganze Palette von Dienstleistun­
gen an. Und kann auch bei Grosspro­
jekten mithalten: mit der Eglin Group 
hat der Würenlinger Familienbetrieb 
nämlich seit 2002 einen starken Eigen­
tümer im Rücken, auf dessen Netz­
werk man zurückgreifen kann. «Un­
sere Branche entwickelt sich rasant», 
sagt Markus Scherrer, «selbst für uns 
Fachleute ist es manchmal schwierig, 
am Ball zu bleiben. Wir geben unser 
Bestes, um den Kundinnen und Kun­
den die passenden Geräte, Anlagen 
und Dienstleistungen anzubieten.» 

Viele prominente Namen
Die Referenzliste der Firma ist lang 
und enthält viele prominente Namen. 
Hier nur einige, kürzlich realisierte 
Projekte: die Schwinghalle im alten 
Schützenhaus Döttingen, das Würen­
linger Kulturzentrum Dorfschüür, eine 
Brandmeldeanlage im PSI oder Solar­
kraftwerke für das Holcim­Werk und 
die GoEasy­Freizeitarena in Siggenthal 
Station. «Gute Arbeit war schon im­
mer die beste Werbung für uns», sagt 
Markus Scherrer. So erstaunt es nicht, 
dass Elektro Meier nach dem Gene­
rationenhaus Pfauen in Bad Zurzach 
nun auch beim Altersheim St. Bern­
hard in Wettingen zum Zug kommt. 
Oder dass nach den Streetbox­Ge­
werberäumen in Siggenthal Station 
ein Auftrag für ein weiteres Street­
box­Projekt in Kriens folgte.
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Elektro Meier AG –  
Tag und Nacht für Sie da
Vom kleinen Dorfelektriker hat sich das Familienunternehmen  
zum kompetenten Dienstleister für Gewerbe, Privatkunden und  
öffentliche Institutionen entwickelt.

WÜRENLINGEN (chr) – Die Küchen­
beleuchtung reparieren, eine neue 
Waschmaschine liefern oder eine So­
laranlage aufs Dach montieren. Das 
bietet die Elektro Meier AG ebenso 

wie die Planung und Ausrüstung gan­
zer Industrieanlagen oder Pflegehei­
me, die Installation von Telekommuni­
kationsanlagen für Gewerbebetriebe 
oder Elektrokontrollen für Privat­ und 

Geschäftsliegenschaften. Markus 
Scherrer, der 1997 als junger Elekt­
riker in den Betrieb eintrat und seit 
2002 Geschäftsführer ist, sagt: «Frü­
her waren wir als Dorfelektriker be­

Geschäftsführer Markus Scherrer mit den Projektleitern Marc Wey, Marco Nef, René Sutter und Oliver Eberle 
auf dem Dach der GoEasy-Freizeitarena, wo Monteure gerade die neue Solaranlage installieren.

Produkte und 
Dienstleistungen
–  Elektro & ICT
–  Installation  

in Neu­ und Umbauten
–  Industrie­Installationen
–  Telekommunikation
–  IT Infrastruktur und Netzwerke
–  24­Stunden­Pikettdienst
–  Gebäudeautomation
–  Vertrieb von Weissgeräten
–  Photovoltaik­Anlagen
–  Smart Pool Anlagen

Elektro Meier AG 
Lindenstrasse 4

5303 Würenlingen
Tel. 056 297 17 17

www.elektro­meier.ch

Zu Tisch bei Familie Vogel
SEMPACH – Vögel füttern stellt für Herr 
und Frau Schweizer im Winter eine be-
liebte Beschäftigung dar. Für die Vö-
gel ist die zusätzliche Nahrungsquelle 
oftmals willkommen. Damit die gut ge-
meinte Geste für die Vögel nicht zum Bu-
merang wird, muss die Fütterung fachge-
recht erfolgen. 

Ungemütliche Jahreszeit  
überstehen helfen
Die Menschen empfinden den Winter oft 
als ungemütliche Jahreszeit; ganz beson-
ders, wenn klirrende Kälte herrscht, der 
Wind über das Land peitscht oder längere 
Zeit Schnee liegt. Rasch denken sie dann 
auch an die gefiederten Freunde und be-
schliessen, die Vögel mit Futter zu unter-
stützen. Dabei taucht immer wieder die 
Frage auf, wie man dies am besten umsetzt. 

Wann füttern?
In Zeiten mit Nahrungsmangel, also vor-
nehmlich bei geschlossener Schneedecke, 
Eisregen oder Dauerfrost, kann die Zu-
fütterung für Kleinvögel eine Überle-
benshilfe darstellen. Am besten füllt man 
das Futter abends rund zwei Stunden vor 
der Dämmerung auf, wobei nur so viel 
Futter eingefüllt werden sollte, dass es 
für 24 Stunden reicht. 

Wie füttern?
Auch bei der Vogelfütterung ist Hygie-
ne angezeigt. Eine wichtige Rolle spielt 
dabei die Auswahl eines passenden Fut-
terhauses. Da es Krankheitserreger gibt, 
welche mit dem Kot von Vogel zu Vo-
gel übertragen werden können, darf 
der Kot nicht in Kontakt mit dem Fut-
ter kommen. Es empfehlen sich daher 
vor allem Futterhäuser mit schmalen 
Krippen oder säulenförmige Futterau-
tomaten. Das Gemisch aus Körnerres-
ten und Kot, welches unter Futterhäu-
sern jeweils anfällt, sollte regelmässig 
weggeräumt werden. 

Ungefährlichen Ort wählen
Wenn sich Vögel an einer Futterstelle ver-
sammeln, bleibt dies auch den Fressfein-
den wie beispielsweise Katzen nicht ver-
borgen. Damit die gut gemeinte Fütterung 
nicht zur Henkersmahlzeit wird, sollte die 
Futterstelle an einem übersichtlichen Ort 
platziert sein. Dennoch sind Zufluchtsor-
te wie Sträucher oder Bäume in der Nähe 
der Futterstelle wichtig, dies allerdings mit 
einem Abstand von zirka zwei bis fünf Me-
tern, sodass die Übersicht gewährleistet ist. 

Was füttern?
Das Futter sollte möglichst der natürli-
chen Nahrung der Vögel entsprechen. Für 
Finken, Sperlinge und andere Vogelarten, 
welche sich von Körnern und Sämereien 
ernähren, empfehlen sich Mischungen mit 
einem hohen Anteil an Hanfsamen oder 
Sonnenblumenkernen. Ein Futterhaus 
wird jedoch nicht nur von Körnerfressern 
besucht. Auch sogenannte Weichfresser, 
darunter Amsel und Rotkehlchen, be-
dienen sich an einer Futterstelle. Ihnen 
kann man Äpfel, Weinbeeren, Haferflo-
cken oder gehackte Baumnüsse anbieten. 

Welchen Wert hat die Vogelfütterung?
Der grosse Wert der Vogelfütterung liegt 
insbesondere in den schönen Beobachtun-
gen, welche ein Futterhaus ermöglichten. 
Getreu dem Spruch «was man liebt, das 
schützt man» kann so der Grundstein für 
ein Natur- und Umweltbewusstsein ge-
legt werden. In Zeiten mit Nahrungsman-
gel kann eine Futterstelle gewissen Klein-
vögeln zudem das Überleben erleichtern. 
Diese gehören jedoch zu Arten, welche 
nicht gefährdet sind. Seltene oder gefähr-
dete Vogelarten lassen sich mit einem Fut-
terhaus nicht fördern, denn sie kommen 
kaum an die Futterstellen. Für den Schutz 
einer artenreichen Vogelwelt sind deshalb 
vielfältige Lebensräume, welche auch den 
Insektenfressern im Sommer genügend 
Nahrung bieten, vorrangig. 

Säulenförmige Futterautomaten eignen sich für körnerfressende Arten wie Finken, Meisen 
(oben eine Blaumeise), Sperlinge (unten ein Feldsperling) oder Kleiber. Das Bild stammt 
von Marcel Burkhardt.

Gemeindenachrichten

Villigen
Zählerablesung: Ab Montag, 7. Dezem-
ber, bis Freitag, 11. Dezember, werden die 
Gebührenzähler für Wasser und Elekt-
risch abgelesen. Die Liegenschaftseigen-
tümer werden eingeladen, dem Kontroll-
personal der Gemeindewerke Zutritt zu 
sämtlichen Zählern, also auch jene in 
Scheunen und Gartenschächten, zu ge-
währen. Bei ständiger Abwesenheit tags-
über wird eine Schlüsselabgabe an den 
Nachbarn begrüsst.

Forderungen: Damit die Abteilung Fi-
nanzen einen speditiven Rechnungsab-
schluss gewährleisten kann, bittet sie die 
Bevölkerung, Forderungen gegenüber 
der Gemeinde für das Jahr 2020 bis spä-
testens 31. Dezember schriftlich in Rech-
nung zu stellen.

Grüngutabfuhr: Ab Dezember findet 
die Grüngutabfuhr der Voegtlin-Mey-
er AG im Zweiwochenturnus statt. Die 
Nutzer des Angebots werden eingela-
den, das Grüngut am Freitag, 18. und 
31. Dezember, um 7 Uhr am selben Ort 
wie bei der Kehrichtabfuhr in festen Be-
hältern bereitzustellen. Sträucher- und 
Baumschnitt in gut verschnürten Bün-
deln (Durchmesser maximal 50 Zenti-
meter, Länge maximal 150 Zentimeter 
und Gewicht maximal 25 Kilo wird fach-
gerecht entsorgt.

Samichlausanlass: Aufgrund der aktuel-
len Situation hat sich der Elternverein 
dazu entschieden, den Samichlausan-
lass im Winkel nicht durchzuführen. Die 
Verantwortlichen werden sich darauf 
beschränken, den Kindern Samichlaus-
säckli mit einem Brief vom «Samichlaus» 
nach Hause zu liefern.

Wandergruppe: Die Wandergruppe 
musste den Wanderhock vom 10. Dezem-
ber coronabedingt absagen. Wie es mit 
den Wanderungen im kommenden Jahr 
weitergeht, wird Anfang Januar beurteilt.


